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«Jetz heisst es zämehaa gäge Ungeischt vo der Zyt u gäge 
zersetzends Dänke!» 

Johannes Rosmer, ein ehemaliger Pfarrer, Besitzer des Gutes 
Rosmersholm und letzter Nachkomme einer alteingesessenen 
Familie, hat seine Frau Beate verloren, die aus Kummer über 
ihre Kinderlosigkeit wahnsinnig geworden ist und sich im 
Fluss ertränkt hat.  

Rosmers ehemaliger Hauslehrer Ulrik Brendel, ein Idealist und 
Philosoph, hat ihn in seinem Denken wesentlich geprägt. Als 
eine junge Frau, Rebekka West, sich durch Beates Bruder 
Zugang zu Rosmer auf Rosmersholm verschafft, verliebt dieser 
sich in sie. Da er mit ihr auch Gespräche über Lebens- und 
Weltanschauungen führen kann, fühlt er sich schließlich stark 
genug und ermutigt, sich im linken Flügel der Politik aktiv zu 
engagieren. Dadurch kommt es zu einem offenen Konflikt 
zwischen ihm und dem konservativen Rektor Kroll, seinem 
langjährigen Freund und Vertrauten. Dieser versucht jedoch, 
ihn aus diesem „Lager“ zu retten.  

Rosmer entdeckt schliesslich nicht nur, dass Rebekka ihn selbst 
manipuliert, sondern dass diese auch seine Frau Beate mit der 
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Behauptung, sie, Rebekka, erwarte von Rosmer ein Kind, in 
den Suizid getrieben hat. Das weckt Schuldgefühle in Rosmer, 
der sich in Rebekka verliebt hatte. Schließlich gesteht Rebekka 
ihre Teilschuld an Beates Suizid ein, da sie selbst Herrin auf 
Rosmersholm werden wollte. Das Heiratsangebot Rosmers 
lehnt sie jedoch ab.  

«Wi de das Mülibach-Rätsu lösisch, mach mit dym Gwüsse 
ab, we de no eis hesch!» 
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Personen 

Johannes Rosmers, ehemaliger Pfarrer 

Rebekka  eine Fremde 

Rektor Kroll,  Rosmers Schwager 

Ulrich Brendel,  Rosmers alter Lehrer 

Peter Mortensgard, Journalist 

Frau Helseth,  die Haushälterin 

 

Ibsen ist der Dramatiker der schuldhaft versäumten Selbstbefreiung, so 
gesehen ist das eine Geschichte über Sitzengebliebene. 

Bei Ibsen offenbaren die Spieler durch ihr Tun und Lassen ihre 
Geschichte schrittweise selber. 

Rosmer ist ein entschlussunfähiger Fantast, auf der Flucht vor sich selbst 
und seiner Vergangenheit, angesteckt von seinem alten Lehrer Brendel. 
Dieser ist zur genialischen Karikatur abgesunken /aufgestiegen? mit 
hellen Momenten und einem Neubeginn zuletzt. 

Mortensgard ist zwar zwielichtig, unberechenbar, aber mit einem 
ansehnlichen Rest von gutem Kern. 

Kroll: doktrinär, zur Weiterentwicklung unfähig, dafür voll von 
uneingestandenem Neid, diktatorisch, ab und zu auch charmant. 

Rebekka: undurchschaubar, berechnend, ein Irrlicht, ein Troll, eine 
Meereswoge; sie ist Ibsens interessanteste Frauengestalt. 

Helseth ist mehr als eine gewöhnliche Bedienstete, sieht und hört alles, 
ohne aber eine Aufpasserin zu sein, heimliche Schlossherrin. 

 

Ort 

Rosmers Landgut - oder überall 

 

Zeit 

Vor gut 100 Jahren - oder immer 
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Der Wohnraum von Pfarrer Rosmers 

Das Zimmer ist geräumig, stilisiert altmodisch, bedingt gemütlich. Die 
Kleider „zeitlos", ganz dem Rollencharakter angepasst, nicht einer 
"festen" Zeit 

Der Hauseingang wird am besten rechts angenommen, die Küche und 
weitere Räume Rebekka. links. Über einige Wendeltreppenstufen geht's 
zu Rosmer. In der Rückwand befindet sich eine kleine unsichtbare 
Öffnung, die nur am Ende benützt wird und als Überraschung wirken 
muss. Mühle, Mühlebrücke, Wäldchen werden im Zuschauerraum 
angenommen. Von links im Zuschauerraum kommen auch die Besucher. 
Brendel und Kroll ausnahmsweise zur Küchentüre herein. 

 

Die Bühne dürfte auch viel einfacher gehalten sein. 
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1. Akt 

1. 

Rebekka, Helseth 

Rebekka liest beim Kamin das "Leuchtfeuer"  

Helseth mit Herrenkittel herein, Stopp - Blick, sprechen. Grad 
isch der Herr Pfarrer im Mühlihöuzli verschwunde. Mit 
Herrenkittel die Treppe hoch. Fröilein, dir sitzet im 
Düürzug! 

Rebekka U das syg ungsung… gsung isch no mängs nid. 

Helseth ruft von droben. I mache afe der Tisch zwääg! 

Rebekka Jo, der Herr Pfarrer chunnt sicher gly zrügg. 

Helseth kommt wieder die Treppe herunter. 's cha scho ne 
Viertustung duure - wiu er gäng der lenger Wäg nimmt. 
D Abchürzig vo der Müli här passt ihm nid. Hinter 
Rebekka, Blick Mühle. Mir wüsse, werum… 

Rebekka blickt auch zur Mühle. Dert müesst er übere Stääg… 

Helseth Wen er's miech, wär das hüt ds erscht Moou, syt das 
Schreckleche dert isch passiert. - Jesses! Versteckt sich 
hinter Rebekka.  

Rebekka Was isch jetz, was heit der!? 

Helseth Es het e ke Sinn, dervo z rede. 

Rebekka So heit der wieder es wysses Ross gseh… 

Helseth Win i mer dänkt ha… dir lachet mi uus! Will gehen.  

Rebekka I ha's eifach gseit, ha nid glachet. 

Helseth Vilicht chunnt es no einisch sowyt, dass der's säuber o 
gseht… dir wurdit no Ouge mache! - Grad jetz isch es 
über d Mülibrügg gsatzet, wo ds Wasser so gurglet u 
würblet, won es so töif isch, das me nümm z Bode gseht 
- werum mues i ou settigs erläbe? 

Rebekka I weiss's scho, es git Lüt, wo di Gab hei, zu dene ghöret 
dir schynt's. 
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Helseth Wyssi Ross hei mit em Tod z tüe, chöme öpperem cho 
überewinke - das het me scho gäng gseit! 

Rebekka U jetz heit der Angscht… 

Helseth Es mues nid dä preiche, wo's gseht. 

Rebekka Aber dir gloubet nid öppe a das! 

Helseth Nach myr Erfahrig bedütet's nüüt Guet's - es steckt uf au 
Fäu es Rätsu derhinger - es Myschterium - mir tüe jetz 
das Thema besser abschliesse. Der Pfarrer isch bim 
Brüggli aacho! 

Rebekka Dä het's dasmou pressant! 

Helseth Jedesmou haargenau glych: steit dert u luegt abe i ds 
Wasser… 

Rebekka Jetz chehrt er um! 

Helseth Dert hocket di Sach, won er föörchtet, drum chan er nid 
übere Stääg. 

Rebekka Er geit gäge ds Wäudli, nimmt wieder der lenger Wääg 
zrugg. 

Helseth Eifach wi gäng - ach üse Herr Pfarrer - Denn het er mer 
besser gfaue - do isch's no ir Ornig gsi mit ihm. Dä 
Todesfau het ne zeichnet, o wen er das nie wett woorhaa. 

Rebekka Hie redt me di ganz Zyt vo Tote - mi hänkt sech 
regurächt a se! 

Helseth Hänke sie sech nid ender a üüs - 

Rebekka Blick zueinander.  

Helseth Mir wei jetz ufhöre mit däm. Will gehen.  

Rebekka Wartet no hurti u lueget mou das: jetz geit en Angere 
übere Stääg! 

Helseth sehr erstaunt. Louft ohni e Blick näbenuus eifach drüber 
- wi we dert nie öppis Bsungersch passiert wär. U scho 
nimmt er d Abchürzig gäg üses Huus! Der Pfarrer isch 
es i däm Fau nid… 

Rebekka Nei, der Johannes louft angers… 

Helseth Chönnt's sy, dass es sy Schwager isch, der Rekter am 
Gymer ir Stadt… 
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Rebekka Tatsächlech, das isch ne, dä isch aber lang nümme do 
gsi- 

Helseth Syt em Unglück het er si hie nie meh zeigt, derby isch es 
doch sy Schwöschter gsi… jetz aber sofort a ds Znacht! 
Rasch links hinten ab.  

Rebekka ruft. Machet ömu de gnue! Eso, wi dä ds letscht Mou het 
ypackt, e richtige Fräss-Sack! Seit me das hie o… 

Helseth ab hier entfernt. Natürli, eine, wo so rächt ynewoufet! 

Rebekka kichert. 

Helseth draussen. Derby syn es nume Härdöpfu mit Späck gsi, 
u Chabissalat - Dä mues haut o näh, wen er 
derzuechunnt, viu Rächts wird's bi däm Syre nid gä. 

Rebekka kichert nochmals. Schynt's nid… 

Helseth Es wird ne e Chummer trücke, bis jetz het er si ömu gäng 
nume denn zeigt - eifach üs z lieb chunnt er chuum! 

Rebekka Was me ir Zytig cha läse, chönnt ne scho öppis plooge. 

Hausglocke. 

Helseth U scho lüttet's… 

Rebekka Jetz bin i gspannt. 

Helseth hinten von links nach rechts. Öjem Gwunger z lieb gon 
ihm go uftue. 

Rebekka steht erwartungsvoll, Blick nach rechts. 

Helseth entfernt, rechts. Jetz lueget! - Wieder einisch üse Herr 
Dokter… syt so guet chömet! - I mues wieder zum 
Znacht! Erscheint rechts und geht wieder nach links.  

Kroll noch entfernt. Schmöckt fein! Bis do use! 

Helseth nach links, gegen Küche. Ds Empfangskomitee steit 
zwääg! 

 

  



 - 8 -

2. 

Kroll, Rebekka 

Rebekka empfängt ihn mit ausgebreiteten Armen. Ds Huus steit 
ech offe, Herr Kroll! 

Kroll mit ausgebreiteten Armen auf sie zu, aber sofort wieder 
zurück. Hält aber ihre Hände länger als nötig. Frou 
West! 

Rebekka Dir chömet wahrhaftig us der Stadt zu üs use i d 
Wiudnis! Das freut mi de aber! 

Kroll So chumen i schynt's nid ungläge… 

Rebekka Da drann heit der nid öppe zwyflet! 

Kroll I bedanke mi sehr - Blick zur Treppe hinauf. My 
Schwager isch sicher e Stock wyter obe u wi gäng am 
aagsträngte Studiere! Er ist von ihrer Ausstrahlung 
betört, zwischendurch den Wohnraum ins Auge 
fassend.  

Rebekka Nei, er isch duss am Luft schöpfe - wen er nid gäng der 
lenger Wäg näämti, wäret der sicher enanger begägnet. 
Aber über d Mülibrügg geit är haut nie. 

Kroll Nu, das chan i verstaa - 

Rebekka Er mues jede Ougeblick do sy. Näät doch bitte afe chly 
Platz u verschnuufet, Herr Räkter. 

Kroll schaut um sich, militärisch zum Porträt über Kamin. 
Benedikt Rosmer: sei mir gegrüsst! - Danke - Schön heit 
der's ygrichtet do inne - scho nume dä prächtig Struuss! 
Das hättet der zur Zyt vo myr Schwöschter nid chönne! 
Sie het Blueme grundsätzlich nid möge - vor auem wäg 
ihrem Gruch. 

Rebekka Ou wäge de Farbe nid, sie wärd dervo wi betöjbt. 

Kroll I bsinne mi scho no - 

Rebekka Aber für e Herr Pfarrer git es nüüt Schöners! Er het gärn, 
wenn's lüchtet u schmöckt um ihn ume… 

Kroll mit Seufzer. Ja, üse „Herr Pfarrer“… 
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Rebekka Für üs isch er das gäng no. 

Kroll Nei, er isch nümm der Glych. – Aber säget: was 
macheter di ganzi Zyt uf Rosmersholm? 

Rebekka Aus nimmt sy gwanet, stiu Gang, ei Tag wie der anger – 
mir gfaut das… u bi öich deheim, öjer Frou geit es guet? 

Kroll Vo däm rede mer besser nid, i so re Familie louft 
hüttigstags schier gäng öppis chrumm. 

Rebekka Dir söttet aubeneinisch Distanz näh… wiso syt der i de 
Ferie nie cho, mir hätte so Fröid gha! 

Kroll Mi cha öich doch nid eifach cho ds Huus yrenne. U de 
het’s verschideni Vouksversammlige gä, won i ha 
müesse go referiere… dir heit vilicht gläse dervo… 

Rebekka Das han i… 

Kroll Aha… und was heisst das für öich… troueter mer der 
Aktivischt i mym Auter no zue? 

Rebekka Für mi gar kei Froog! So nes Bitzli agitiert heit der nech 
schliesslech scho gäng gä, dir wärdet ech bsinne. 

Kroll Stimmt, politisiert han i scho gäng chly. Aber das isch 
denn mee es Spiiu gsi, hüt isch es mer bluetige Ärnscht, 
wiu's jetz um d Wurscht geit! Für das z erchenne, 
müesstet der auerdings beid Syte lose! 

Rebekka Das tuen i, wiu es mi inträssiert! 

Kroll gespielt. Aa sehr schön, usgezeichnet, prima! Das hätt i 
ender nid erwartet vo öich. 

Rebekka I mues doch wüsse, was geit! 

Kroll De läset der sicher ds "Lüüchtfüür"! Somit wüsst der ou, 
wi me nöjerdings mit mer umspringt. 

Rebekka Dir heit aber ou zünftig zrügg gschlage! 

Kroll Natürli, das han i, nume leider grad e chly z spät - drum 
mues mer das aus lo gfaue! - Aber mir tüe di Thematik 
dänk besser verloo! 

Rebekka Wäge mir müesst me das nid, aber es isch vilicht 
gschyder. 
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Kroll Syt der mängisch nid chly einsam do usse - so näbe der 
Wäut, wi der säuber heit gseit. 

Rebekka Vo Einsamkeit han i no nie öppis gspürt. 

Kroll Dir chönnet ech auso vorsteue, hie z blybe - o wenn der 
öji Ufgab erfüut heit. 

Rebekka So wyt han i vilicht no gar nid dänkt - oder woou, wen i 
spontan überlege: i meine: solang's der Herr Pfarrer 
tüecht, i chönnt ihm irgendwie dienlech sy - werum sött 
i nid blybe. 

Kroll ab hier alles verlogen, weil in Verhör. Äbe ja, werum 
nid! Es ligt scho öppis Grosses da drinn, wen e Frou ihri 
Juget i der Ufopferig für angeri Mönsche git… 

Rebekka Mi mues sech doch irgendwie nützlech mache - für öppis 
oder öppere do sy… 

Kroll Das ghört me säute vo mene junge Mönsch! Zersch di 
Joor mit öjem glehmte, zletscht leider - entschuudiget - 
senile Pflegvatter… 

Rebekka Ja, di Zyt isch usnähmend hert gsi, bis er ändtlech 
usglitte het gha. 

Kroll Und hie isch es drufabe no fasch schlimmer worde. 

Rebekka Grad so wett is nid gseit ha: öji Schwöschter han i 
würklech guet möge, u sie isch sehr uf mi aagwise gsi. 

Kroll Drum bin i uf öich cho: i ha genau gwüsst, wän es do 
bruucht, u säge no einisch danke für aus - Er ergreift - 
länger als nötig - nochmals ihre Hände.  

Rebekka Somit tarf i aanää, üsi Verstimmig syg jetze abklunge? 

Kroll Verstimmig? I weis nid, vo was dass der redet. 

Rebekka Wiu i hie so frei ha gschautet u gwautet, wo öji 
Schwöschter nümm isch imstang gsi derzue - das het 
vilicht scho eigenartig usgseh. 

Kroll Wi chömet der uf di Idee! 

Rebekka Wi me haut mängisch uf so Sache chunnt. Aber wenn's 
auso nid eso gsi isch, bin i froh! 

Kroll I froge mi aber jetz trotzdäm, wiso dir a settigs dänket… 
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Rebekka Wiu der is nach em Tod vo der Beate nie meh heit 
bsuecht… 

Kroll Aber hüt bin i doch cho und wie gärn! U bi glücklech, 
dass i hie aus so gordnet u fridlech aatriffe! Nach 
kleinem Zögern. I chönnt sogar säge: wi söu i das jetz 
formuliere - i finge di aagmässne Wort nid… 

Rebekka Schad, was meinet der ächt? 

Kroll I däm Huus isch schliesslech e Platz frei worde… 

Rebekka nimmt klar Distanz. I ha my Platz, wenn der das meinet. 

Kroll U my Schwager het vilicht gnue vom sym missratne 
erschte Versuech, dass es ihm der Gluscht gno het - tarf 
i frooge wi aut dir eigetlech syd - 

Rebekka Um di Vierzgi… 

Kroll Und der Johannes, wenn is rächt im Chopf ha, isch zirka 
füfi mee - so betrachtet, wär's ideau… 

Rebekka rasch anschliessend. Nä mer es Thee… 

Kroll Danke, ganz gärn! 

Rebekka Bis zum Ässe duuret's ja scho no nes Wyli. 

Kroll lügt erneut, indem er andere Hintergedanken vorgibt. 
Ganz ohni Hingergedanke han i das jetze nid gseit - Dir 
chönntet der Rosmer vilicht vo sym fragwürdige Dänke 
abbringe. 

Rebekka hat den Schwindel durchschaut. I finge's reizend, was 
der grad gseit heit - dir kennet mi chuum u heit sövu 
Vertroue. 

Kroll Das tuet mer jetz woou! So öppis überchämti deheime 
nie z ghööre… 

Rebekka De tüet der mer ufrichtig leid. 

Kroll Dir heit grosse Charme, das wärdet der wüsse. 
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3. 

Rosmer, Kroll, Rebekka 

Rebekka nach rechts rufend. Jetz lueget, Herr Pfarrer, wän's da 
unverhofft ynegschneit het! 

Rosmers guter Laune von rechts, streckt Kroll im Auftreten die 
Arme entgegen. Liebe aute Fründ, bis mer wiukomme 
nach so länger Zyt! I ha's doch dänkt, es wärd zwüsche 
üs no wieder wi aube! 

Kroll Was isch mit öich zwöjne! Scho d Frou West het vori 
aagnoo, es gäb zwüsche ire u mir öppis z flicke! 

Rebekka durchschaut ihn. Guet, dass i mer's nume ybbiudet ha! 

Rosmers I ha eifach ab u zue müesse dänke: wiso chunnt er nie 
meh. 

Kroll Wiu i do nid aus läbändigi Mahnig ha wöue erschyne, 
wo nech jedesmou a di truurige Tage erinneret, wo my 
Schwöschter het müesse ga. 

Rosmers Das isch lieb vo der, du bisch gäng sehr rücksichtsvou 
gsi, aber sie hätt nid müesse ga. 

Rebekka Mir rede fasch jede Tag vo re… 

Kroll Tatsächlech - 

Rosmers Vorzwärfe hei mer is nüt. 

Kroll U wieder so ne merkwürdige Spruch - i gseh, i sött 
wieder meh zuen ech cho. 

Rosmers Jo, mach das! E s het e Zyt gä, da bisch du my 
zueverlässigscht Ratgäber gsi, un es gäbti ou jetz wieder 
mängs, won i gärn würd bespräche mit der. 

Kroll Ou iig hät di Sache z frooge! 

Rosmers Do gseesch! 

Kroll Du weisch, i bi i d Politik gstige. Nid öppe freiwiuig, 
bewahre! Aber nume zueluege u schwyge geit hüt eifach 
nümm. I cha der säge: i mängem isch's höchschti Zyt, 
dass ändtlech öpper derzue luegt. 
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Rebekka Isch es bi verschidenem nid scho chly z spät, derzue z 
luege? 

Kroll Was weit der: es müesse eim haut für gwüssi Sache 
zersch d Ougen ufgoo! U das si si mer jetz, syt di nöje, 
sehr fragwürdige Grundsätz ou i d Schuele ydringe! 

Rosmers Aber doch sicher nid i eini wi dyni! 

Kroll Äbe woou! 

Rosmers Was seisch! 

Kroll Leider! U sogar i mys Huus u Hei, wo me früecher mit 
einträchtigem Sinn am glychlige Strick zoge het! - My 
Jung isch jetz tatsächlech ds Oberhoupt vo däm extreme 
Schüelerkomitee, u üsersch Meitschi macht im 
Presseklub mit. Was sägen i "üsersch" - es isch's leider 
nümm: we eini äxtra e roti Mappe bestickt, für 
Mortengards "Lüüchtfüür" dryzlege, de isch öppis 
Grundsätzlechs passiert! Wenn het die süsch scho 
gstickt! Aber jetz für das Glööu, do macht si's! Ist völlig 
verwirrt. 

Rosmers Scho chly nöi, vo dir settig Sache z ghööre. 

Kroll Gäu, do stuunet sogar e Freigeischt wi du! Das gieng 
auszäme z letscht em Änd no! We sech nid sogar my 
Frou hät lo aastecke, vo däm gfährleche Virus, wo aus 
Bewährte aagryft. Un ii sött jetz eine vo de 
Houptschuudige sy, wäg mym gloub so outoritäre Wäse, 
wo ne angeri Meinig nie heig lo gäute. I heig nüt Bessers 
verdienet, es gschej mer bis hingeruus rächt! Settigs 
mues i mir hüt lo vüürhaa! Nervös, entfernt sich etwas. 
U das i mym Auter - mit myne Verdienschte! 

Rebekka schnell zu Rosmer. Jetz säg’s! 

Rosmers winkt ab.  

Kroll nähert sich wieder. Jo Rosmer, jetz weisch, wi me mit 
mer verfahrt u win es mer z Muet isch! 

Rebekka Herr Kroll, i finge: dir müesstet däm öppis entgäge 
steue! 
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Kroll Mir sy drann u sperze mit aune Mittle dergäge. Geschter 
hei mer grad ds "Amtsblatt" gchouft. 

Rebekka Schad, het's so ne längwylige Name, "Lüüchtfüür" het 
natürli meh Pfiff! 

Kroll Das chunnt mir o z Sinn! Aber e Namensänderig wär jetz 
grad ds Dümmschte - Chäm mer vor win es Ygeständnis. 

Rebekka Da mues i nech Rächt gä - läset dir ds Konkuränzblatt 
ou? 

Kroll Ds "Lüüchtftüür"! Dir wüsset nid, wär der Herusgäber 
isch! Heit kei Ahnig vom däm Mortensgard, wo hinger 
däm Satanswüüsch steit. - E Filou, e moralische Niggu, 
wo mit ere Ghüratnige zämeläbt, mit ere sogar es Ching 
het! Zu Rosmer. Du hesch jo denn säuber ghuuffe, wo 
mer ne vom Lehramt hei gjagt, wäge sym Läbeswandu! 

Rosmers Hüt wär i do nümme derby, do müesstet der's ohni mi 
mache. 

Kroll Das han i vermuetet. 

Rosmers I schäme mi vor ihm - un i schäme mi vor mir säuber. 

Kroll Denn hesch di äbe no zuen is zeut! - No wäg der 
"Amtszytig": ds Gäut, für se z choufe, isch keis Problem 
gsi, aber es fähle di füehrende Chöpf. 

Rebekka Redaktion Dr. Andreas Kroll, tönti ömu nid schlächt. 

Kroll I will jetz aanää, das syg kei ärnschtgmeinte Witz! Für 
das bin i total unggeignet, mi mues syner Gränze kenne! 
U sövu Chraft hät i gar nümm. Usgschlosse, ke 
Diskussion! Fasst Rosmers Arm. Aber do wär eine, dä 
chönnt das, wo hie gfragt isch, verlangt wird - un er hät 
sogar Zyt derfür! 

Rosmers Du bisch nid bi Trooscht! 

Rebekka Wi chöit dir nume so öppis dänke! 

Kroll Das me di nid aus Redner chönnt schicke, isch mir ou 
klar! Aber i der abgschirmete Redaktionsstube, dert 
gsehn i di scho, dert wärisch genau am richtige Platz. 
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Rosmers Nei, du hesch es grad gseit: mi sött syner Gränze kenne. 
- Auso wäge däm bisch hüt cho! 

Kroll Genau wäge däm! Mir bruuche di dringend, mit au dyne 
Fründe, Bekannte. Mir bruuchte überhoupt viiu mee Lüt! 
Jetz heisst es zämehaa gäge Ungeischt vo der Zyt u gäge 
zersetzends Dänke! 

Rebekka Zersetzend isch nid aus, wo dir vilicht meinet, mir finge 
ender, es syg e Fortschritt, we gäng meh Lüt en eigeni 
Meinig hei. 

Rosmers Drum wär i uf däm Poschte fääu am Platz! 

Kroll Das chasch du säuber chuum beurteile, das hesch 
nämlech scho denn gseit, wo der dy Vatter das Pfarramt 
het zuegha! 

Rosmers Woou, denn hätt i rächt gha, wen i hätt abglehnt - drum 
ha ne ja jetz wieder ufgää, dä Poschte. Auso no einisch 
ganz klipp u klar: i cha's nid un i wott's nid. 

Kroll Jä nu haut, syg's de eso - aber dy Name chönntisch is gää 
- doch wenigschtens das! 

Rosmers My Name! 

Kroll Du bisch bi de Lüt eine mit freier Gsinnig, i dergäge bi 
aus Reaktionär verbrüelet - aus "Anti-Mortensgard" 
quasi - dy Ehrehaftigkeit hingäge isch unantaschtbar! Mi 
kennt se wytume u schetzt se bis hüt, di Achtig, wo du 
aus Pfarrer hesch gnosse! Scho nume der Name, dy 
Härkunft: e Rosmer vo Rosmersholm! Das wott bi de 
Lüt öppis heisse! E Familie, es Gschlächt, wo nume 
Pärsönlechkeite vürebbracht het: Offizier, Ehremanne, 
jede i höcherer Stellung! U das sit paar hundert Joor! 

Rosmers Drum düecht's mi, es läng jetz mit däm! 

Kroll Was seit d Frou West zu der Sach? 

Rebekka We der Rosmer jetz nid hätt Klartext düreggää, de hät's 
mi vertätscht vor lache, so gsaubet isch em Herr Kroll sy 
Reed derhärcho! 
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4. 

Helseth, Kroll, Rosmer, Rebekka (Brendel) 

Helseth Es isch e Maa bi der Chuchitüüre cho topple, wohär dä 
weis, das me dert ynechaa - er wett zum Herr Pfarrer 
Rosmer. - Irgendwie chunnt er mer bekannt vor - nume 
isch er so furchtbar verwahrlost. Aber süsch no rächt 
gmögig. 

Rosmers Het er der Name nid gseit? 

Helseth Woou, het er, aber er tönt so ungwanet: Heckmann, oder 
ähnlech u öppis mit U… 

Rosmers Em Änd Ulrik Hettmann… 

Helseth Gnau so het er gseit! 

Rosmers Das isch em Ulrich Brendel sy Schriftsteuername! 

Kroll Was, git es dä Brendel no! 

Weil alle nach vorn gewendet sind, kann Brendel 
hinten ungesehen eintreten. 

Rebekka Vo däm heit der mer doch scho verzeut, heit di gröschti 
Hochachtig vor ihm! 

Rosmers I ha se bis hüt! 

Kroll Hesch der Chopf schynts no jetz vou, vo däm sym 
Liberalismus - dy Vatter het ne derwäge furtgjagt - Aber 
das hesch du natürli lengschte vergässe! 

Rosmers Der Papa isch haut Major gsi, ou deheim. Er söu cho, my 
aut Lehrer! 

Helseth We der meinet - Will links ab, Brendel holen, der ist 
schon da.  

 

5. 

Brendel, Kroll, Rosmer, Rebekka, Helseth 

Brendel fasst alle ins Auge, geht dann entschlossen auf Kroll 
zu. Gueten Oobe Johannes! Hät säuber nid gloubt, dass 
di no einisch aatruf i däm bodelos verdammte Ghütt! 
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Kroll Dir meinit sicher ender dä dert… 

Brendel Natürli, das isch der Johannes! Umarmt ihn. Grüess di, 
my Liebe, my Guete! Bi wieder einisch i der Gäget gsi u 
ha mer du gseit, luegsch z Rosmersholm einisch yne, ou 
wenn's der no so verhasst isch! 

Rosmers Syt mer trotzdäm ganz härzlech wiukomme! 

Brendel Was für ne reizendi Dame! I däm Fau d Frou Pfarrer. 

Rosmers Nei, das isch d Frou Rebekka West. 

Brendel Jedefaus öppis Verwandts - u dä Heer do wär en 
Amtsbrueder. 

Rosmers Nid ganz: der Rektor Kroll, my Schwager. 

Brendel Aa dää! Jäso! 

Rebekka Dir weit schynt's i d Stadt, Herr Brendel… 

Brendel Vo Zyt zu Zyt mues i leider i d Schlacht, myr Existänz z 
lieb! Ungärn zwar, aber enfin: 's isch e zwingendi 
Notwändigkeit. 

Rosmers Chöi mer nech vilicht behiuflech sy, i irgend ere 
Hinsicht? 

Brendel zu Kroll. Jo, tarf mer e Froog erloube: git es i öjer wärte 
Stadt es einigermasse aaständigs u grüümigs 
Versammligslokau… 

Kroll Ds gröschte isch das vom Arbeiterverein. 

Brendel Usgezeichnet! Chönntet der dert bi Glägeheit vilicht es 
Wort für mi ylege - dir heit zwyfulos bedütende 
Yfluss… 

Kroll Früecher vilicht, jetze nümm - u mit dene wett i zletscht 
öppis z tüe ha. 

Rebekka Da müesstet der nech ender a ne Herr Mortensgard 
wände. 

Brendel Vo welem Idiot redet der do? 

Rebekka Wiso sött das en Idiot sy… 

Brendel Das ghört me doch scho em Namen aa, dass das e 
Plebejer isch! 
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Kroll Sehr richtig gspürt, Monsieur Brendel! Entspricht totau 
myr Ansicht! 

Brendel Aber mira: Plebejer hin oder här, i mues mi jetz haut 
überwinde, es blybt mer nüüt angersch, we me win iig 
am Wändepunkt vo sym Läbe steit! Dermit abgemacht: 
i setze mi mit däm Subjäkt i Verbindig, leite mit ihm 
diräkti Verhandligen y. 

Rosmers Dir stööt würklech am ene Wändepunkt…  

Brendel Das wird my aut Schüeler no wüsse: Wo sy Lehrer Ulrik 
Brendel steit, dert steit er! I vouem Ärnscht! Jetz tritten 
i us myr Resärven use, won i bis hüt gäng ha gwaaret, i 
chleide mi sozsäge nöi y. 

Kroll Wi geit das? 

Brendel Mit chreftiger Hang i ds Läben ygryfe, das tuen i jetz! 
Vürestaa wott i! Ufträtte! Mi steue der stürmische Zyt, 
wo mer drinn läbe, u wo zletscht - wärdet's gseh, mit eme 
Mordschlapf tuet ände, dass kei Stei uf em angere blybt! 
Das bedütet für mi: i tarf nümme lenger uf der Syte stoo, 
mues säuber yne i ds Gwüeu! 

Kroll erstaunt. Dir lueget's auso ou so aa! 

Brendel Erloubet mer d Froog: hei di Aawäsende hie Kenntnis vo 
myne Wärk? 

Kroll Iig nid, mues i ufrichtig bekenne… was iig aus sött läse! 

Rebekka Öjes erschte Buech han i gnosse, my Pflegvatter het mer 
das ggää. 

Brendel Gnosse! Dir wüsst jo nid, was der säget - Zu Kroll. Dir 
heit auso nüüt verpasst! Schöni Frou, 's tuet mer leid: für 
settigs Gwääsch z läse, isch es schad gsi für d Zyt, i sto 
lengschte nümme derzue. Myner würklech bedütende 
Schrifte, die kennt d Mönschheit no gar nid. 

Rebekka Wiso das! 

Brendel Wiu se no gar nid ha gschribe! Tippt an seine Stirn. Si 
aber lengschte fertig, da obe, en Detail! 

Rebekka Nume cha me se so nid läse! 
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Brendel Dir lehret mi vilicht süsch de no kenne - Du weisch, my 
liebe Johannes, was ii für ne Gourmet bi! U win i ds Läbe 
weis z gniesse! I der Einsamkeit gniessen is dopplet, was 
sägen i: zwänzgfach - unändlech - Us de hööche 
Gedanke, wo mer dert erwache - de guudige Tröim, wo 
sech uf mi tüe sänke - um mi ruusche mit gwautige 
Flügle - formen i Dichtige, Gsicht u Biuder. Das 
Usforme isch voukommeni Seligkeit! U wiu i gspüüre, 
dass guet isch, was i mache, überchumen i derfür Byfau 
u Lorbeerchränz, nime se mit Häng, wo zittere vor Fröid 
vo aune Syte dankbar entgäge! Breitet die Arme aus und 
"zieht" dann dieKränze strahlend an seine Brust.  

Kroll Geste "durchgedreht". 

Brendel Das isch sicher nid uf Aahieb z verstoo. 

Rosmers U dir heit keis Wort nidergschribe! 

Brendel Nid es einzigs, kei Satz, ha's ou nid im Sinn! D 
Houptsach isch, dass iig's weis u gspüüre! Wiu ds 
Schrybe aus gäng tuet abschweche, glanzlos macht, platt 
u profan - ihm soz'säge d Reinheit nimmt, won i bim 
Usdänke ha gnosse. Trotzdäm mues ou iig jetz das Opfer 
bringe, für dass no angeri öppis dervo hei, aber i möcht 
nume drüber rede, sozsäge lut dänke. Aber scho das 
überstygt fasch d Gränze vo myne Chreft - u für my 
Vortragsreihe bruucht es jetz äben e Saau. Zwar isch es 
mer z Muet, wi re Muetter, wo ihri Tochter mues furtgää, 
i d Arme vo mene Frömde lege. 

Rebekka ergriffen. Dir gäät dermit öjes Tüürschte ewägg.  

Brendel küsst Rebekka die Hand. Ds Einzige, won i no ha - öjes 
Mitgspüüre tuet woou. U dermit schryten i jetze zur Tat! 
Aber no öppis: Wendet sich an Kroll. Git's e 
Mässigkeitsverein i der Stadt? 

Kroll I bi dert im Vorstand… 

Brendel I möcht für ne Wuche byträtte. 

Kroll Wuchemitglider näh mer nid uuf. 



 - 2 0 -

Brendel Nu guet, à la bonne heure, de isch das für mi ender nüüt. 
Somit mues i jetz i der Stadt es passends Logis go sueche 
wär lieber hie blibe. 

Rebekka De doch no ne Abschiidstrunk, e Schluck öppis Warms 
für i dasWätter use. 

Brendel Tarf i frooge: a was de für ne Sorte vo Warms tüet der 
dänke - 

Rebekka I wett säge, es Tassli Tee… 

Brendel De tue mi fasch lieber empfäle, wiu i privati 
Gaschtfründschaft grundsätzlech nid gärn beanspruche. 
Nume no ei Sach, Rosmer, bevor i verschwinde, us 
langjähriger Fründschaft tuesch mer dä Gfaue sicher - es 
gsterktnigs Hemmli würd mer sehr diene - 

Rosmers mit einem Schmunzeln. Süsch no öppis - 

Brendel Nu guet: Vilicht en euteri Chutte, aber bitte nid z schwär, 
wiu i ja z Fues bi u aus mues mitschleipfe, d Gufere isch 
drum no nid aachoo, sie wird mer de nochegschickt — 

Rosmers Isch guet - derzue ghöre aber ou no es Paar wärschafti 
Stifu - 

Brendel Das chönnt sicher nüüt schade. Hesch rächt, do i dene 
wär's ender es komisches Luege. 

Rosmers Wiu nech di Effäkte cho vüregää. 

Helseth Das isch Frouesach. 

Rebekka Chömet grad mit is! 

Brendel Bitte, no ganz e chlyne Momänt. Nah zu Rosmer. Faut 
mer grad y: i ha bau e kes Münz mee, chönntsch mer 
vilicht paar Stützli etlehne - so für ds Auerinötigschte, 
weisch. 

Rosmers öffnet sein Portemonnaie. So exakt chan is leider nid 
gä, drum näät afe einisch das. Reicht ihm eine 
Hunderter-Note.  

Brendel Enu, das geit ou - Erblickt in Rosmers Hand eine 
zweite, fasst sie rasch. Es wird mer scho eine begägne, 
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wo mer di Schyne cha wächsle. Ernst und eindringlich. 
I bi der de auso zwe Füfzger schuudig. 

Rosmers Es sy Hunderter… 

Brendel schaut nach. Suber, hesch rächt! Notiersch, dass mer's 
nid öppe vergässe. Aber jetz zu de Dame - Guet Nacht, 
aute Fründ. Verbeugung gegen Kroll. E gueti Nacht ou 
däm Heer! 

Die Frauen nehmen ihn lachend am Arm und führen 
ihn ab.  

 

6. 

Kroll, Rosmer 

Kroll Barmhärzige Gott! Das wäre jetz auso d Überräschte vo 
däm Brendel gsi, wo me früecher so grossi Hoffnige uf 
ihn het gsetzt. Nume no e versoffni Ruine. 

Rosmers Aber er het doch der Muet gha, sys ganz eigete Läbe z 
läbe. U das - tüecht's mi - syg immerhin öppis. Das wagt 
nid e jede. 

Kroll We dir das längt… 

Rosmers Dass dir das nid längt, isch mer klar. 

Kroll Dä Brendel chönnt der no hüt jede Chabis aagää u du 
tätisch ihm's gloube! 

Rosmers Das chuum grad, i bi nümme der Glychlig wi denn, ha 
scho öppis derzue glehrt. 

Kroll Bisch sicher - Nu, i hoffe sehr, dass syg so! 

Rosmers Mir hei no Sache wöue berede. 

Kroll Ganz richtig - aber chumm doch dahäre - Sie setzen sich 
"gemütlich" aufs Sofa, nach längerer Pause. Rosmers, 
du hesch es gfröits Hei - un iig - i ha mys verlore, das 
hätt i o nie ddänkt. 

Rosmers Es git Chräble, die heile nie! 

Kroll Hesch rächt, e Stachu blybt drinn. So win es gsi isch, 
wird es nie meh. 
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Rosmers Syt Joor u Tag hei mir zwe zämegha, gloubsch, dass das 
einisch chönnt ändere? 

Kroll I wüsst nid, was do müesst passiere, wi chunnsch jetz uf 
das? 

Rosmers Wiu dir überystimmendi Aaschouige wichtig sy. 

Kroll Aber i de zäntrale Frage sy mer doch einig. 

Rosmers immer sehr vorsichtig, nicht laut. Vilicht nümm ganz… 

Kroll Was seisch do! 

Rosmers Bitte, blyb sitze u los mer zue - i bi hüt ufem Standpunkt, 
wo dyner Ching stö… 

Kroll nach Stille. Han i‘s doch gahnet! Auso abtrünnig! Ou 
der Johannes Rosmers! 

Rosmers I ha scho gwüsst, dass der das wehtuet. 

Kroll Aber du machsch es glych - Schwermut im Blick. 
hiufsch hirnlos üses Land kabutt mache - bisch vo aune 
guete Geischter verloo - 

Rosmers Du redsch vo kaputtmache! I möcht das Land häufe 
befreie. Drum cha mi ou keir Partei aaschliesse, wiu sech 
das keni uf d Fahne het gschribe! Das geit nume, we jede 
säuber foot afo dänke! Irgend e me Leithammu z fouge, 
het no jedesmoou näbenus gfüehrt! Das isch dür d 
Wäutgschicht mehrfach bewise! U doch wird es gäng 
wieder gmacht, wiu säuber dänke haut z tüe git. 

Rosmers Es bruuchti di eigeti, klar Gsinnig vo jedem, u nume us 
däm gub's e suberi Gsinnig vom ganze Vouk! U di 
Gsinnig sött en adeligi sy, das heisst: dür au Böde düre 
ehrlech! 

Kroll I merke, der Pfarrer isch no nid ganz tod! 

Rosmers Mou, äbe scho, drum bin is ja nümm! 

Kroll Hesch auso dy Gloube über Bord gheit! 

Rosmers Stimmt, dä han i müesse lo fahre - 

Kroll Bisch us der Chiuche usträtte - 

Rosmers Sobaud i bi sicher gsi, dass es nid nume en Aawandlig 
isch. 
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Kroll U aui di truurige Tatsache hesch is verschwige! 

Rosmers Wiu das usschliesslech mi öppis aaggangen isch - u wiu 
der dermit ja nume Chummer gmacht hätt. 

Kroll Jäso. Aber wiso erzeusch mer das jetz grad? 

Rosmers Wiu du e Bitz wyt drann tschuud bisch! Du zwängsch mi 
derzue! 

Kroll Iig di zwänge! Nääm mi scho wunger wiso u was i de 
Grüüseligs gmacht hätt! 

Rosmers Dür das, wo du i der letschte Zyt i dyne Versammlige 
aus gseit hesch! 

Kroll Bisch derby gsi? 

Rosmers Mi het's im "Lüüchtfüür"chönne läse. 

Kroll U das gloubsch du eifach eso! 

Rosmers Mit dyne lieblose Reede, wo du süsch füersch, mit dyr 
abschetzige Art gäge aui, wo ne angeri Meinig hei… So 
dienisch em Fride nid! Das isch nüüt weder d Lüt 
ufghetzt! Derby sött Versöhnig d Gmüeter regiere! Das 
hätt de sogar öppis mit Chrischtetum z tüe - chönntsch 
das nid ou so aluege! 

Kroll E Kompromiss mit destruktive Chreft. Das git's bi mir 
nid! Niemous! Kennsch mi nid besser! 

Rosmers Aber we de scho mues kämpft sy, wiso nid wenigschtens 
mit subere Waffe! 

Kroll Wär i entscheidende Läbensfroge mit mir nid cha einig 
go, dä kennen i nümm! 

Rosmers Giut das für mi ou? 

Kroll Natürli, du säuber hesch jetz grad mit mer broche! 

Rosmers Mues de das würklech e Bruch sy? 

Kroll I gseh kei angere Wäg! 

Rosmers Nimm d Scheuklappen ab! 

Kroll U du hesch jetz ou d Fouge z trääge. 
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7. 

Rebekka, Kroll, Rosmers, Helseth 

Rebekka So ihr Here: d Frou Helseth hätt ds Znacht jetz parat! 

Kroll nimmt seinen Hut. Frou West, ohni mi, guet Nacht. - 
Aber gloub nid öppe, Johannes Rosmer, das mer di 
eifach so lööj lo springe! Dii hole mer garantiert wieder 
zrügg zrügg, zu de Bewährte, Normale! 

Rosmers Das vergiss! 

Kroll Du wirsch es erläbe! Du bisch nid der Maa, für eleini z 
sy. 

Rosmers Das bin i ou nid, mir chöi üsi Einsamkeit teile! 

Kroll Verdacht steigt rasch auf. Aha! - Jäso! - Das ou no! Jetz 
verstohn i my gstorbnegi Schwöschter ersch! 

Rosmers So wei mer nid usenang, i chume morn zue der. 

Kroll I möcht di vorlöifig nümm gseh! Rasch ab.  

Pause - Stille  

Rosmers Jetz han ihm's äbe doch gseit - macht nüt, Rebekka - das 
geit verby, mir zwöi wärde mit däm scho fertig - guet 
Nacht. Wendet sich der Treppe zu.  

Rebekka Du geisch scho ufe i ds Zimmer - ohni Znacht. 

Rosmers Der Appetit isch mer vergange, i ha jetz angersch z 
verdoue - Erleichtert. D Houptsach: es isch dusse u 
gseit! Mir isch e Stei ab - U du söusch di ou nümme 
ufrege - guet Nacht - schlof woou. Steigt die Treppe 
hoch.  

Rebekka Du ou - Liebe. Blickt ihm lange nach. Werum chasch 
mi nid wenigschtens einisch chly ha… 

 

8. 

Helseth, Rebekka 

Helseth die hereingekommen war und es gehört hat. Jo, das 
tüecht mi scho lang! Wo sy jetz di zwee? 
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Rebekka Si gange. Der eint isch i ds Zimmer - der anger heizue, 
es tröji es wüeschts Wätter. 

Helseth I gseh kes Wüuchli am Himu. 

Rebekka Es git verschideni Wätter - wen ihm nume ds wysse Ross 
nid ebchunnt! 

Helseth Redet nid eso grässlech! 

Rebekka U wen ihm doch eis ebchäämti - müesst er de ufhocke u 
mit ihm… 

Helseth dreht den Docht der Lampe herunter. Jesses! Was dir 
mängisch für Sache zum Muu uslööt! U ds ganze Znacht 
isch für d Chatz! 

Rebekka Si mir zwöi de niemmer! I nime ganz gärn no öppis. 

Helseth sie leicht berührend. Das isch lieb. 
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2. Akt 

Heller Morgen, durch die rückseitigen Fenster 
Sonnenlicht. Ab und zu entfernt diskretes 
Vogelgezwitscher. 

 

1. 

Rosmers, Rebekka, Helseth 

Rebekka sitzt in Gedanken unten auf Treppe. 

Rosmers erscheint hinter ihr oben auf Treppe. Guete Tag 
Rebekka. 

Rebekka streckt freudig und spontan beide Arme hoch, nach 
hinten, ohne sich umzudrehen. Rosmer, du - guete Tag 
Liebe - Hesch chönne schlaafe? 

Rosmers fasst von oben ebenso spontan ihre Hände. Fescht u 
ganz ohni Tröim. 

Rebekka Iig ou, bis fasch em Morge - do isch mer grad der Kroll 
düre Sinn - i bi froh, hesch ihm's gseit, guet, das er jetze 
im Biud isch. 

Rosmers Es mues öppis mit Feigheit z tüe ha, dass i nid ender ha 
chönne derzue stoo. 

Rebekka I ha ou öppis z bekenne u hoffe, du heigisch Verständnis 
derfür… 

Rosmers So pack uus. 

Rebekka I ha geschter em Brendel paar Zyle für e Mortensgard 
mitgää… 

Rosmers sehr erstaunt. Han i rächt ghört? 

Rebekka Er söu sech bitte der unglückleche Kreatur chly aanää - 

Rosmers Das isch lieb vo der! Aber hoffetlech hesch ihm dermit 
nid mee gschadet, aus gnützt. Mortensgard isch drum 
Mortensgard, isch gäng chly ne Luuser gsi. 

Rebekka Trotzdäm fung is guet, we der zäme wieder i d Gredi 
chäämet - uf ds Moou bisch de froh um ne. Der Herr 
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Schwager wird di nid schone… eso wi sech dä geschter 
benoo het! 

Hausglocke. 

Rosmers Dä Namittag gon i i d Stadt für dert mit ihm z rede. Geht 
hinten von links nach rechts. De chunnt, win ne kenne, 
aus wieder i d Gredi. 

Rebekka Hoffentlech trumpiersch di nid.  

Helseth rechts zurück, meldet. Entschuudigung, der Herr Dokter 
isch do u wett mit nech rede, Herr Pfarrer. 

Rosmers erstaunt. Rede! Kurzentschlossen ruft er hinten nach 
rechts. Chumm yne, Fründ, bisch härzlech wiukomme! 

Helseth ruft Kroll entgegen. Syt so guet! Ab nach links.  

 

2. 

Kroll, Rosmers, Rebekka 

Kroll herein, scheinbar recht aufgeräumt. Morge! Hüt gsehn 
i d Sachlag scho zimli angersch, o wen i keis Oug vou 
ha gschlooffe - oder vilicht grad wäge däm! 
Erwungenes Lachen.  

Rosmers De bin i scho froh! 

Kroll Aber i möcht mit der unger vier Ouge sy - Geht gespielt 
lustig zu Rebekka, ganz nah bei ihr, sich an ihrem 
Ausschnitt weidend. U de wett mi entschuudige, dass i 
so früech bi cho, dass der nid emou heit Zyt gha, nech 
richtig aazlege… 

Rebekka So loufe mir mängisch ganz Tage desume. 

Kroll I kenne di nöje Brüüch hie nümm. Rosmersholm hat sich 
verändert… 

Rebekka spielt sich in die Nähe der Treppe.  
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3. 

Kroll, Rosmers (Rebekka) 

Rosmers Wei mer is nid e chly sädle? Setzt sich aufs Sofa.  

Rebekka geht, weil ihr beide den Rücken zuwenden, 
ohne Geräusch rasch die Treppe hoch.  

Kroll I ha nüüt dergäge - Di ganzi Nacht ha mer Gedanke 
gmacht… 

Rosmers U zu was bisch jetz cho? 

Kroll Zersch no grad ds Nöjschte vom Brendel: dys Gäut het 
er bereits nächti versoffe…. dass es chly wyter recki, het 
er ou d Chleider versetzt! Im Strossegrabe hei si ne 
zämegläse, druuf heig er unbedingt zum Mortensgard 
wöue, dä heig ihm d Aalegi wieder yglööst. 

Rosmers Win i scho meh aus einisch dänkt ha: der Mortensgard 
het ou syner guete Syte. 

Kroll Möcht wüsse, was fürige, eine, wo mi i sym "Lüchtfüür" 
jedi Wuche lächerlech macht! E höchscht fragwürdige 
Vogu isch das! 

Kroll I wett lieber vo öppis angerem rede, aber i weis nid rächt, 
söu i aafoo dermit - e Teu dervo wagen i fasch nid z 
dänke… 

Rosmers Isch es de grad eso schlimm? 

Kroll Mi dünkt es scho - Muss einen inneren Anlauf nehmen. 
Was isch nach dyr Meinig der würklech Grund, dass 
sech dy Frou - my Schweschter - ds Läbe het gno? 

Rosmers selbstverständlich. Si het i irer Verirrig gar nid gwüsst, 
was si macht. 

Kroll Nach em Grund han i gfrogt. 

Rosmers Fählendi Zuerächnungsfähigkeit, i wüsst süsch e kene.  

Kroll D Ärzt sy drum i däm Punkt nid ganz so sicher. 

Rosmers Bi de schlimmschte Aafäu het se nie en Arzt gseh! U hätt 
einisch eine, er hätt kei Momänt zwyflet, dass es eso gsi 
isch. 
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Kroll Zueggä: a däm han i denn ou nid zwyflet. 

Rosmers Äbe gsehsch, du bsinnsch di: I ha der ja ou vo ihrne 
plötzleche Aafäu vo sinnlecher Lydeschaft gredt, won i 
nid ha chönne mitmache. Si het mer ja vorhär chuum 
öppis dernoo gfrogt - het mys Dasy - mi chönnt säge - 
gar nid wahrgno. 

Kroll Es het vilicht ou dermit z tüe, wiu si denn du het gwüsst, 
dass si nie wird es Ching ha. 

Rosmers Guet mügli - u de gäge ds Änd zue gäng wieder di 
haltlose Sälbschtaachlage über irgend öppis ganz 
Unverschuudet's! So öpper isch doch nid richtig im 
Chopf. 

Kroll D Gränze verschwümme do mängisch - u eifach gmacht 
het si sech's nid: Für dass du frei wirsch u glücklech 
chasch sy, für das z erreiche, het si der Tod gwääut… 

Rosmers ist vorerst fassungslos. Was wosch mit däm säge! 

Kroll gezwungen ruhig. I irem letschte Läbesjoor isch si 
zwöimou zue mer i d Stadt cho, us Angscht u 
Verzwyflig: ds erschtmou isch si cho mäude, du sygisch 
jetz druff u dranne, dym aute Gloube der Rügge z 
cheere… 

Rosmers Kroll, das isch ganz unmüglech! 

Kroll Wiso? 

Rosmers Dä Entscheid han i ersch gfasset, wo d Beate scho 
nümme het gläbt - grad wiu re nid ha wöue weh tue, das 
het denn nid emol d Rebekka gmerkt. 

Kroll D Frou West meinsch… 

Rosmers Rebekka het sech haut ybbürgeret. 

Kroll Natürli. 

Rosmers Wi my Frou scho früecher uf dä Gedanke isch cho, das 
isch mer wahrhaftig es Rätsu. 

Kroll Si het si haut auem gachtet, o we dir's nid gmerkt heit - 

Rosmers Näh mer jetz aa, es syg so: si heig mer's irgendwie 
aagmerkt… Aber wiso het si kes Wort drüber gredt! 
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Kroll Si wird's nid usebbroocht ha - u mi drum bätte, de mit 
der z rede. 

Rosmers Das hesch aber nid! 

Kroll Wiu mer‘s zersch ou mit ihrer Chrankheit erklärt ha 
dänkt, si biud sech das nume y - nid z letscht ou, wiu i 
vo dir so öppis nid ha chönne gloube - oder viiu mee: nid 
ha wöue - so ne Kehrtwändi i Sache Gloube - Öppe e 
Monet speter isch si no einisch cho, viiu ruehiger denn, 
het's mi düecht - si het vo mene wysse Ross gredt, wo de 
z Rosmersholm gly wärd verbycho. 

Rosmers Vo däm Ross het si gäng wieder gredt - so nes Zeiche vo 
re gwüsse Verwirrig… 

Kroll U de het si no gseit, si heig nümme viiu Zyt - wiu du jetz 
grad d Rebekka müessisch hiirate. 

Rosmers Was bitte! - Wi cha si vo hürate rede - u vo müesse! 

Kroll Aber di Formulierig isch mer yne - am Donnschti het si 
das gseit, am Sunndi druuf isch si über d Mülibrügg uus. 

Rosmers U du hesch is nüüt gwarnet! 

Kroll Si het haut so viiu vom Stärbe gredt, dass ou iig's z 
letscht nümm ggloubt ha! 

Rosmers Trotzdäm… 

Kroll I hät ech's de scho wöue säge, bi du haut z spät cho. 

Rosmers Aber syder! Mängi Wuche hättisch jetz Zyt gha. 

Kroll Do hesch rächt, a der Tatsach hätt's glych nüt meh 
gänderet - wi gseit: wiu i's säuber für nes Hirngspinscht 
ha aagluegt - bis nächti… 

Rosmers Bis nächti - u hüt nümm…. 

Kroll Win i jetz säuber gmerkt ha, het d Beate punkto dym 
Gloube jedefaus klar gseh. 

Rosmers Wi meinsch das? 

Kroll Si het das zwyfulos feschtgsteut - und wi steit's mit mym 
zwöite Verdacht? 

Rosmers Wägem Zämesy mit der Rebekka? 


